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Eingebildete gefahren.
Gegenüber den in H andels- und Konsumentenkreffen fort­

dauernden Versuchen, den Bezug auch von nicht durch die E in ­
fuhrverbote betroffenen W aaren  au s H am burg abzulehnen, wird 
im „Reichsanzeiger" nachstehendes Gutachten mitgetheilt, welches 
von der im kaiserlichen G esundheitsam t errichteten Cholera« 
Commission au f Veranlassung des S taatssekretärs des In n e rn  
erstattet worden ist: D ie Cholera ist nach den bisherigen E r­
fahrungen noch nie durch andere W aaren , a ls  diejenigen ver­
breitet worden, deren E infuhr au s verseuchten Gebieten schon 
letzt regierungsseitig verboten ist. D ie gleichen E rfahrungen 
Machen w ir auch gegenwärtig wieder, denn seit dem Bestehen 
der Epidemie in H am burg find von dort zahlreiche W aaren  nach 
vielen O rten  verschickt worden, ohne daß jem als von einer A n­
steckung durch solche Kolli etwas bekannt geworden wäre. I n  
Anbetracht dieser Verhältnisse liegt kein G rund  zu der jetzt viel­
fach verbreiteten Besorgniß einer Verschleppung von Cholera 
durch W aaren  vor. D ie meisten W aaren  find schon durch ihre 
trockene Beschaffenheit (Bücher, C igarren , Tabake, Erzeugnisse 
der P apierindustrie , der Lederindustrie u. s. w.) ungeeignet, als 
V erm ittler des Ansteckungsstoffes zu dienen. Ferner ist zu 
berücksichtigen, daß die W aaren  in  Um hüllungen zum Versand 
kommen, welche den I n h a l t  der Packete, B allen, Kisten rc. vor 
verdächtigen B erührungen  ausreichend schützen. I n  besonderem 
-Ratze gilt dies von allen S endungen , welche durch den ver­
seuchten O rt n u r  durchgehen, ohne daselbst geöffnet zu werden. 
Aengstltche Em pfänger von W aarensrndungen au s  choleraver- 
seuchten Ortschaften können die zur Verpackung benutzten Um­
hüllungen entweder vernichten, oder durch Abwäschen m it Kalk­
milch (Kisten, T onnen  und ähnliches) bezw. fünsprozentiger C ar­
bolsäurelösung (B allen , Sackleinewand und dergl.) desinfiziren, 
obwohl solches im  allgemeinen überflüssig ist. —  Hierzu wird im 
-.Reichsanzeiger" noch bemerkt: Nach I n h a l t  dieses Gutachtens 
'önnen die Versuche sich von dem W aarenverkehr m it Cholera- 
vrten abzusperren, durch nichts gerechtfertigt werden. S ie  
tonnen n u r zur Erhöhung der Schwierigkeiten beitragen, un ter 
E lchen H andel und W andel zur Z eit zu leiden haben. W as 
insbesondere H am burg betrifft, so w ird die wirksamste Hilfe, 
solche die schwer geprüfte S ta d t  erw arten darf, un ter allen Um­
standen darin  bestehen, daß m an im  übrigen Deutschland die 
mten Handelsbeziehungen bereitwillig wieder aufnim m t und 
bavon absteht, dieselben durch weitere A blehnungen auf G rund  
Ungebildeter Gefahren noch mehr zu schäbigem_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W ie die „D resdener Z eitung" von angeblich gut unter- 
nchteter S e ite  hört, wird dem R e i c h s t a g  alsbald  nach seinem 
Zusam m entritt ein h a n d e l s p o l i t i s c h e s  A b k o m m e n  m i t  
R u ß l a n d  zur Genehmigung vorgelegt werden.

D ie „ P o st"  berechnet die K o s te n  der n e u e n  M i l i t ä r ­
v o r l a g e  auf 100 M illionen; wenn 150 M illionen angegeben 
werden, so habe m an jedenfalls laufende und einmalige Kosten 
burchelnander geworfen.

D a s  T u r n  -  r f e s t  i n  N a n c y ,  das s. Z . so viel S ta u b  
oufgewirbelt hat —  w ir erinnern  n u r an  die ruffenfreundlichen 
und deutschfeindlichen D em onstrationen anläßlich der Anwesen­

heit des G roßfürsten Konstantin —  hat bereits in  O e s t e r ­
r e i c h  ein kleines Nachspiel erfahren. W ie erinnerlich, hatten 
sich die jungczechischen D elegirten besonders durch aufreizende 
Reden hervorgethan, unter ihnen namentlich der jungczechischen 
Landtagsabgeordnete P od lipny . Gegen letzteren hat nun  jetzt, 
einer W iener M eldung zufolge, das S trafgericht zu P ra g , 
wegen seiner Reden beim Turnerseste zu Nancy das Verfahren 
wegen Hochverraths eingeleitet.

D ie am S o n n ta g  in  Budapest stattgefundene K o s s u  1 h - 
F e i e r  ist in voller R uhe verlaufen, trotzdem sich die unteren 
Schichten der Bevölkerung in  Masse an  der Feier betheiligt 
halten. B ei dem Volksfeste im Stadtw äldchen wurde nach Ab- 
fingung patriotischer Lieder und nachdem mehrere Ansprachen 
gehalten, eine Adresse an  Kossuth beschlossen.

D ie W ürde eines demnächst zu wählenden J e s u i t e n ­
g e n e r a l s  soll wieder m al, wie verschiedene B lä tte r  überein­
stimmend melden, einem S p a n i e r  zufallen, und zwar dem 
P . M artin s . D er K ard inal M azella, offizieller P rotektor des 
O rdens im „heiligen Kollegium ", soll sehr zu Gunsten des 
P .  M artin s  thätig sein und bereits zu dem Zwecke das O rdens­
kapitel bis auf den M onat Oktober verschoben haben, um  so 
den überseeischen O rdensprovinzialen der spanischen N ationalitä t 
Z eit zur Ankunft und W ahlbetheiligung zu geben.

D er P r ä s i d e n t  C a r n o t  besuchte am  Sonnabend  die 
Waffensabrik in Chatellerault und wurde daselbst von den russi­
schen Offizieren begrüßt, die sich zur Ueberwachung der Fabrikation 
der für die russische R egierung zu liefernden Gewehre dort au f­
halten. Abends kehrte derselbe von seine Reise zu den M anövern  
nach Fontaineb leau  zurück. D ie M inister Freycinet und B urdeau  
find in P a r is  wieder eingetroffen.

W ie der „C zas" meldet, gab der Z a r  nach beendigtem 
M anöver bei D em blin ein Frühstück, wobei er den G eneralen 
m it den W orten dankte: „ Ich  bin glücklich, mein M ilitä r  in  
solch glänzendem Zustande zu sehen." Gurko sprach den Trink- 
spruch auf das K atserpaar und wurde vom Z aren  um arm t.

Freitag  Abend ist der K o n g r e ß  i n  M e x i k o  zusammen­
getreten. I n  der Eröffnungsrede des P räsidenten  P orfirio  Diaz 
führte derselbe a u s , daß die Beziehungen zu allen fremden Mäch­
ten freundschaftliche seien. D ie M inen-Jndustrie  weist un ter dem 
Schutze der neuen Minengesetzgebung erhebliche Fortschritte auf. 
D ie Länge der S taatste leg raphen  beträgt 35 500 , die der im 
Betrieb befindlichen Eisenbahnen 10 360  Kilometer. D ie B a a r ­
einnahmen des Staatsschatzes betrugen im abgelaufenen F inanz­
jah r über 37 M illionen D ollars. D ie trotz der vorjährigen 
knappen E rnte und des niedrigen S ilberpreises n u r unbedeutende 
Abnahme in  den E innahm en beweist die K raft der natürlichen 
Hilfsquellen der Landes und bestärkt die R egierung in  ihrer 
Zuversicht, stets allen Verpflichtungen gerecht werden zu können. 
Bedeutende Ersparnisse find bereits zur D urchführung gelangt 
und mehrere neue Steuergesetze in  V orbereitung behufs V er­
mehrung der staatlichen Einnahm en. F ü r  die Zwischenzeit hat 
die R egierung einen innerhalb zweier J a h re  rückzahlbaren V or­
schuß von 600  000  P fu n d  S te rlin g  aufgenommen.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  19. Septem ber 1892.

—  S e . M ajestät der Kaiser ist heute früh um  8 U hr von 
Homburg nach P o tsdam  zurückgekehrt.

-  S e . M ajestät der Kaiser hat dem Vernehmen nach an  
den S u lta n  Abdul-H amtd, welcher am  21. d. M . sein fünfzigstes 
Lebensjahr vollendet, ein eigenhändiges Schreiben gerichtet, in  
welchem der M onarch seine und der Kaiserin Glückwünsche fü r 
das W ohlergehen des S u l ta n s  aussprach.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat genehmigt, daß sich die 
deutsche evangelische Gemeinde in S o fia  der preußischen Landes­
kirche anschließe.

— S e . M ajestät der Kaiser hat bestimmt, daß von der 
Einstellung der in H am burg und seinen V ororten  sich aufhalten­
den Rekruten und Freiwilligen während des Oktobers 1892  Ab­
stand zu nehmen ist. Dasselbe ist seitens der Generalkomm andos 
fü r solche O rte  anzuordnen, welche bis zum Oktober-EinstellungS- 
term in in  größerem Umfange von der C holera befallen werden 
sollten. D ie Einstellung dieser Rekruten ist für Anfang Novem­
ber vorzusehen, doch find die Generalkomm andos ermächtigt, die 
E inberufung, je nach dem S tan d e  der Cholera, noch weiter 
hinauszuschieben. D a s  K riegsministerium macht im  Anschluß an  
die kaiserliche O rdre bekannt, daß Rekruten und Freiwillige, die 
sich in n u r wenig von der Cholera befallenen O rten  aufgehalten 
haben, bei ihrer Gestellung auf Cholera ärztlich zu untersuchen 
find. D ie dabei krank befundenen M annschaften find den betreffen- 
H eilanstalten zuzuführen, die gesund Befundenen un ter Jso lirun g  
bei ihrem T ruppentheil einer achttägigen Beobachtung zu un ter­
werfen.

—  Ih re  M ajestät die Kaiserin fühlt sich nach dem heutigen 
B u lle tin  dauernd gleichmäßig wohl, desgleichen ist der Zustand 
der Prinzesfin-Tochter ein in  jeder Beziehung guter.

—  D er am M ontag hier eingetroffen« P a rise r  „F iga ro" 
bringt die Nachricht, der Kaiser habe dem Fürsten  Bismarck 
M ittheilung von der G eburt der Prinzessin gemacht. I n  
P a r i«  hält m an diese Thatsache fü r das Anzeichen einer bevor­
stehenden A nnäherung zwischen dem Kaiser und dem Fürsten 
Bismarck.

—  D er kommandirende G eneral des 9. Armeekorps, Ge­
neral der Kavallerie G raf W aldersee ist gestern Abend hier ein­
getroffen.

—  I n  P o tsd am  ist der G eneralm ajor a. D . v. M ichelmann 
im 76. Lebensjahre verstorben. A ls K om m andeur des 50. I n ­
fanterieregim ents zeichnete er sich namentlich bei W örth  a u s ;  
er wurde hier schwer verw undet, konnte jedoch im späteren 
V erlauf des Feldzuges das Kommando seines R egim ents über­
nehmen. Zuletzt kommandirte von M ichelmann die 4. In fa n te rie - 
brigade.

—  Professor D r. R udolf von Jh e rin g , der berühmte Rechts­
kundige, ist am  S onnabend  Nachmittag in  G ötttngen im  75. 
Lebensjahre gestorben.

—  D er K ultusm inister D r. Bosse ist nach G ötttngen zur 
Beerdigung des Professors v. Jh e rin g  gereist.

—  B ei jedem Armeekorps soll künftig eine größere Anzahl 
Offiziere und Jn tendan tu rbeam ten  a ls  Dolmetscher fü r den 
Kriegsfall ausgebildet werden. F ü r  die Heerestheile östlich der

Die M inde.
Novelle von H. W a l d e m a r .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

E r tra t  ein, ließ sich, wie jem and, der hier zu Hause ist, 
ungenirt in einen Sessel fallen und griff nach den zerstreut auf 
dem Tisch umherliegenden Büchern. E r hatte kaum mehr denn 
°en T ite l :  „das Auge" von D r. J u l iu s  S te in a u  gelesen, a ls 
duch der H ausherr ein tra t.

E s w ar ein M an n  von etwa vierzig Ja h re n . S ta rk  er- 
9 mites H aupt - und B a rth a a r  umgab den langen, schmalen Kopf, 
2? '  dessen hagerem Antlitz jede Linie scharf m arkirt hervortrat, 
u n d " ^  " a r  ein m ilder Z ug  darauf nicht zu verkennen. 
W o b t'"  ^ in e n  grauen Augen schimmerte es von aufrichtigem 
ward und " " ^ d r  F reude, da er des Gastes ansichtig

rief " ^ e h  da, J u l iu s ,  läßt D u  Dich auch m al wieder sehen?" 
^ückentz E  sanftem V orw ürfe, des Doktors H and herzlich

lgz "D u  hast Recht, Dich zu beklagen," erwiderte der Arzt 
um so m ehr, a ls  ich hier auf D einem  Tische meine 

arn, vorfinde. D u  sammelst glühende Kohlen auf mein 
" "  H aupt, Onkel."

Ju li ^  gut, daß D u  dies einsiehst und Dich besserst,
h a n ^  klebrigen« habe ich noch selten eine derartige Ab-
da« w 2 m it gleichem Interesse gelesen, wie die D eine über 

° Auge."
» S e h r verbunden", rief S te in a u , sich scherzhaft verneigend. 

d > i r d i " '  "kles w as D u  anführst ist so sonnenklar, und 
dicht " " "  den meisten Menschen nicht beachtet, wenigstens
werd a ls  bis sie in  unangenehm er Weise dazu gezwungen
Un« o,'' D u  bleibst doch da und verbringst den Abend m it 
P ,/„ > " ltu s ?  E s ist lange her, daß w ir nicht ein gemüthliches 

«Uderstündchen hielten."
„Um G ottes W illen, Onkel, führe mich nicht in  Versuchung,"

rief S te in a u  m it komischem Entsetzen, indeß seine dunklen Augen 
überm üthig blitzten. „W as gäbe ich nicht darum , Hierbleiben 
zu können, aber —  die leidige Pflicht ru ft mich zu einem 
solennen S v u p e r m it nachfolgendem T anz  bei Professor 
Ebinger."

„P flich t?"  D er Onkel drohte schalkhaft m it dem Finger. 
„A ls ob m an nicht wüßte, welch' süße Pflicht es für Dich ist, 
M ila  Ebinger zu unterhalten ."

S te in a u  sprang hastig auf und ging einige M ale hin und 
her, ehe er soweit beruhigt w ar, um auf des Onkels W orte 
erwidern zu können: „ M ila  Ebinger ist eine stolze Schönheit, 
O nkel," begann er m it einem liefen Athemzuge, „aber —  Herz 
hat sie nicht."

„D u  bist hart in Deinem  U rtheil, J u l iu s .  B isher 
hörte ich von D ir  n u r  G utes über das junge, gefeierte 
Mädchen."

„G efeiert —  allerdings," griff S te in a u  das W ort auf. 
„G efeiert, das ist sie und will sie sein, d aran  allein hängt ihr 
Herz. I m  Gesellschaftssaale zu glänzen, oberflächliche Conver- 
sation zu machen, m it ihren Courmachern zu kokettiren, das ist 
M ila s  ganze« V erlangen, ihr einziges Wunsch und dies alleinige 
Bestreben macht sie dort unwiderstehlich. I h r e  dunklen Augen 
sprühen Lebenslust, ihr kleiner, lächelnder M und streut Liebens­
würdigkeiten nach rechts und links au s und bezaubert J u n g  und 
Alt. S o  ist sie im S a lo n  und B allsaal. Z u  Hause aber giebt 
sich M ila  Ebinger anders. Z u  Hause läß t sie ihren L aunen  
die Zügel schießen, sie, die dort n iem als Jem anden  zu nahe 
tr i tt , m ißhandelt hier ihre Zofe, wie sie das ganze H aus, ihre 
E lte rn  tnbegriffen, ty rannifirt.

„W er hinterbrachte D ir in  solch gehässiger Weise diese 
intim en Kleinigkeiten?" frug Direktor Faber, a ls  S te in a u  ver­
stummte, sich tief erregt ans Fenster stellte und die Hände auf 
den Rücken kreuzte.

B ei den W orten des Onkel« lachte er hell auf.
„ E s  ist kein gehässiges Z utragen , w as m ir endlich die

Augen öffnete und das flüchtige In teresse, was ich an  der stol­
zen Schönen gewonnen, sofort in  Abscheu umwandelte. V er­
gangene Woche, ehe ich dem Rufe nach S tu t tg a r t  folgte, kam 
in  meine Sprechstunde ein zierliches Dienstmädchen m it einem 
geschwollenen, b lu tunterlaufenen Auge. D a s  arm e D ing  w ar 
Übel zugerichtet. S ie  wollte erst nicht m it der Sprache heraus, 
a ls  ich aber grob wurde und A ntw ort verlangte, gestand sie, 
daß ihr F räu le in  im Z orn  ihr den weißsetdenen Hackenschuh in s 
Gesicht geworfen, weil sie ihr beim Ankleiden nicht rasch ge­
nug w ar. Und diese H errin  heißt —  M ila  Ebinger. R u n  weißt 
D u  genug und wirst m ir beistimmen, wenn ich heute in  jenes 
H au s n u r der Pflicht folge. — Mich führte übrigens ein be­
sonderer Z w eä zu D ir , Onkel, und D u  wirst verzeihen, 
wenn ich D ir  indiskret erscheine," fuhr S te in a u  viel ru h i­
ger fort.

„S prich , w as ist es, J u l iu s ."
„Hast D u  die S telle  der A rbeitslehrerin  bereits vergeben?"
„D u  meinst an  der Töchterschule? J a ,  die Entscheidung 

ist gefallen."
„U nd w er?" frug S te in a u  athem los, ohne das Befrem den 

in seines O nkels Antlitz zu bemerken.
„E in  F räu le in  U rsula Lepdcn au s S tu t tg a r t  hat trotz 

ihrer großen Jugend  den S ieg  davon getragen."
„Ach, wie mich das freu t!"  rief der junge Arzt stockenden 

Blickes.
„Aber so sage m ir doch, wa« interessirt das gerade 

D ich ?»
S te in a u  lachte etwas verlegen.
„Ich  bin m it der K leinen bekannt geworden. Hast D u  

etw as über ihre Verhältnisse erfahren, O nkel?"
„N ein , sie schien sehr zurückhaltend zu sein."
„N u n , sie sind die denkbar traurigsten. D a s  arm e Kind 

hat noch eine blinde G roßm utter zu ernähren und bewerkstelligte 
dies bisher durch H andarbeit."

„Alle Achtung vor dem F räu le in ! S ie  schien m ir über»



Elbe w ird  Russisch und Polnisch angestrebt, fü r die übrigen in  
erster Reihe das Französische.

—  Der Bundesrath nim m t seine Berathungen nächste 
Woche wieder auf. D ie nächste Sitzung ist auf den 87. d. M s. 
angesetzt.

—  I m  Reichsgesundheitsamt findet am 86. dieses Monats 
eine Konferenz über den E ntw urf eines allgemeinen Seuchen- 
gesetzes statt.

—  Das Aeltesten - Kollegium beschloß die Streichung der 
Staatsbahnaktien.

—  Der „ N a t . 'Z tg . "  zufolge soll im  laufenden Jahre eine 
neue preußische Anleihe auf G rund der bewilligten Kredite nicht 
zur Ausgabe kommen.

—  D ie geplante neue Freimaurerloge auf philosemitischer 
Grundlage, die Kaiser-Friedrichloge, hat sich nunmehr, der 
„Volksztg." zufolge, unter dem Vorsitz des Geh. Reg.-Raths Pros. 
D r. Settegast konstituirt.

—  D ie  Sam m lung des großen Hamburger Nothstand- 
Komitees hat den Betrag von einer M ill io n  Mark bereits über­
schritten.

—  D ie meisten der hier verhafteten Russen —  ihre Zahl 
soll nicht ganz zehn betragen —  find, der „P os t" zufolge, 
im m a triku lie r russische Studenten. I n  mehreren Fällen soll die 
Haussuchung so kompromittirendeS M a te ria l zu Tage gefördert 
haben, daß gegen die Betreffenden wegen revolutionärer Umtriebe 
die Ausweisung verfügt werden dürfte.

- - I m  August d. I .  betrug die deutsche überseeische Aus- 
wanderung über deutsche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amsterdam 7585 Personen (gegen 6832 im  August v. J s .) 
Außerdem wurden im  August 15 212 Angehörige fremder Staaten 
über die deutschen Häfen befördert. Ueber Hamburg gingen 
2749 Deutsche und 9476 Angehörige fremder Staaten.

Bremen, 19. September. Das erste Gabenverzeichniß
des Komitees fü r den Hamburger Nothstand weist 65 921 M ark 
auf. Anfang Oktober finden zwei große Konzerte unter 
Theilnahme der besten Kräfte zu Gunsten der Hamburger Noth­
leidenden statt.

Koburg, 18. September. D er Herzog gedenkt heute um 
Mitternacht nach Schloß H tnterriß  in  T y ro l abzureisen.

Darmstadt, 19. September. Der Großherzog und die 
Prinzessin A lix  sind zu einem längeren Besuch bei der Königin 
V iktoria  nach Schloß B a lm ora l in  Schottland abgereist.

Kirchdorf, 18. September. P rinz  Hermann zu Schaum« 
burg-Lippe verbrachte die letzte Nacht sehr unruhig und phanta- 
firte vie l, P u ls  68 bis 78, fieberfrei. Heute morgen wurde die 
Wunde beim Verbandwechsel, ohne daß eine Reaktion erfolgte, 
durch eine sekundäre Naht verkleinert. Der Zustand des Prinzen 
ist noch sehr bedenklich.

Ausland.
Tischen, 19. September. Bei dem auf städtische Kosten 

erfolgten Leichenbegängnisse des Landeshauptmann-Stellvertreters 
Demel fand eine solenne Trauerfeier statt. Der Abgeordnete v. 
Chlumecki hielt vor dem Trauerhause einen warm empfundenen 
Nachruf. An der Feierlichkeit nahmen der Landespräfident von 
Schlesien, D r. von Jäger, die Spitzen der C ivil« und M ilitä r -  
Behörden und die kommunalen Körperschaften Theil. Aus ganz 
Schlesien waren Vertretungen erschienen.

Wien, 19. September. Der „S o n n - und Montagszeitung" 
zufolge ist gegen den jungczechischen Landtagsabgeordneten Pod- 
llpny anläßlich der Reden beim Turnerfeste in  Nancy durch 
das Präger Strafgericht das Verfahren wegen Hochverraths 
eingeleitet.

PariS, 19. September. G iers hat einen Rückfall erlitten, 
wodurch sein Aufenthalt in  A ix  les B ains Verlängerung er­
fahren hat.

Paris, 19. September. Nach Meldungen aus Valence im  
Departement Drome ist heute Nachmittag ein Güterzug m it einem 
nach L ivron  gehenden Personenzuge auf dem Bahnhöfe Allex 
zusammengestoßen. Gegen 20 Personen find getödtet und zahl­
reiche Personen verletzt worden.

Houplines, 19. September. E in  blutiger Kampf hat 
zwischen der belgischen Bevölkerung und französischen Zollbeamten 
stattgefunden, welche belgische Schmuggler verhaftet hatten. D ie 
Menge g riff die Zollbeamten an und demolirte das Arrestlokal. 
Die Beamten machten von ihren Waffen Gebrauch; einem 
Zollwächter wurde der Kops gespalten. Zahlreiche Personen find 
verwundet.

Warschau, 17. September. E in  Tagesbefehl des Ober­
polizeiministers verfügt die sofortige Ausweisung von 42 Auslän­
dern, darunter 28 aus Oesterreich-Ungarn.

Newyork» 18. September. Aus Honduras w ird  gemeldet, 
die Insurgenten hätten den General M und illa  in  T ruacillo  
erschossen.

Washington, 19. September. Präsident Harrison erklärte, 
den dürftigen Amerikanern könne trotz des Verbots der E in- 
wanderung die Rückkehr ins Vaterland nicht verboten werden.

Arovinzialnachrichten.
(:) S trasburg , 19. September. (Jahr- und Viehmarkt). Der heutige 

Jahrmarkt war namentlich mit Schuh- und Tischlerwaaren sehr beschickt. 
Auch Sattler waren in großer Anzahl erschienen. Der Besuch deS 
Marktes ließ nichts zu wünschen übrig. Die kauflustige Menge drängte 
sich unaufhörlich, namentlich um die Mittagszeit, an die Marktbuden 
heran, was zum Theil nicht ohne üble Folgen war. An einer Thon- 
waarenbude z. B . war das Gedränge so groß, daß ein mit Porzellan­
geschirr gefüllter Schrank umstürzte, und sein In h a lt  dabei erheblichen 
Schaden erlitt. Wie gewöhnlich, so lies auch der heutige Jahrmarkt nicht 
ohne Schlägereien ab. — Der Viehmarkt konnte wegen der hier herrschen­
den M au l- und Klauenseuche nicht abgehalten werden. Letzere ist in  
unserer Gegend so stark verbreitet, daß nur sehr wenige Güter unseres 
Kreises von ihr verschont sind. Das Vieh muß fast durchweg im Stalle 
gefüttert werden, die Folge davon ist, daß die Milch theurer geworden, 
ja bisweilen garnicht zu haben ist. F ü r das Pfund Butter zahlt man 
1,20 bis 1,50 Mk.

Marienburg, 18. September. (Lehrerprüfung). Unter dem Vorsitz 
deS Herrn Provmzial-Schulraths Völcker fand in der Zeit vom 12. bis 
17. September die diesjährige Wiederholungsprüfung für Elementar­
lehrer statt. An derselben betheiligten sich 42 Lehrer aus dem Regierungs­
bezirke Marienwerder, wovon 37 Herren bestanden. Zwei Lehrer er­
hielten die Befähigung, an den unteren Klassen von Mittelschulen 
unterrichten zu dürfen.

Königsberg, 17. September. (Schneller zur Hand als die Feuer­
wehr) war, wie die „Kön. Allg. Ztg." berichtet, gestern Nachmittag —  
unser Oberpräfident. Während nämlich ein Klempnergeselle auf dem 
Dache des Hauses Klappenwiese N r. 15 löthete, fiel unbemerkt eine 
glühende Kohle auf das ausgespannte Leinwand-Zeltdach des unten wohn­
haften Restaurateurs und setzte dieses in Brand. Die sofort alarmirte 
Feuerwehr kam jedoch nicht in Thätigkeit, denn das Feuer war bereits 
gelöscht und zwar durch den Herrn Oberpräsidenten. I n  dem Augen­
blick als daS Leinwanddach aufflammte, war dieser in seinem Wagen 
gerade vorübergefahren, ließ sofort halten, sprang aus dem Wagen, eilte 
in das Haus und goß aus einem Fenster der ersten Etage die Flammen 
mit Wasser aus der Leitung aus.

Argenau, 18. September. (Der Schulhausplan) hat jetzt auch die 
Genehmigung deS Ministers erhalten. Der Staat giebt zum Bau einen 
Zufchuß von 20000 M k., 43000 Mk. hat die Stadt aufzubringen.

Tremessen, 18. September. (Doppelmord). Eine gräßliche That voll­
führten gestern die drei Gebrüder Studzinski aus Ossowiecz. Sie drangen 
des Nachts gewaltsam in das Haus des Büdners T . und wollten dort 
das Geld, welches T . besaß, entwenden. Als T. erwachte, waren die 
Bösewichter bereits am Bette und verlangten die sofortige Auslieferung 
des Geldes. D a der alte M an n  sich weigerte, wurde er ohne weiteres 
erschlagen. Die im Bette liegende alte F rau  deS Büdners erkannte einen 
der Mörder und rief: „Ach Gott! das ist ja Studzinski". Als die 
Bösewichter ihren Namen hörten, meinten sie, die Alte müsse auch kalt 
gemacht werden. Gesagt, gethan! E in  Schlag genügte, die alte F rau  
zu tödten. Die beiden Leichen wurden aus den Betten gerissen, aus 
den Strohsack geworfen und dieser angesteckt. Die Mörder suchten das 
Geld, darauf entfernten sich alle drei. I n  wenigen Augenblicken war 
das Häuschen ein Raub der Flammen. Die herbeieilenden Menschen 
fanden die beiden Unglücklichen halb verkohlt in der Stube vor. Der 
schnell herbeigerufenen Polizei gelang es, die Mörder festzunehmen. 
Heute Nacht wurden diese in das hiesige Gerichtsgefängniß abgeliefert. 
Die Vernehmungen haben heute durch den Amtsrichter Herrn Springer 
bereits begonnen. Es ist dieses binnen kurzer Zeit der dritte Raubmord 
in unserer Gegend.

S te ttin , 17. September. (Achtzehn Gebäude wegen eine? Hundes 
niedergebrannt). E in  Bauernhosbesitzer in Damerow bei Stettin hatte 
einen bösartigen Hund und wollte ihn durch einen Schuß tödten; das 
Thier lief jedoch in den S tall und huschte in daS dort befindliche Stroh. 
Hier feuerte der Besitzer auf den Hund und tödtete denselben auch, aber 
gleichzeitig loderte aus dem Stroh die Flamme auf, welches durch den 
Schuß in Brand gesetzt war. Die Flamme verbreitete sich mit großer 
Schnelligkeit über das ganze Gehöft, erfaßte auch das Nachbargrundstück, 
und trotz umfassender Rettungsarbeiten wurden, wie berichtet wird, in 
kurzer Zeit 18 Gebäude ein Raub der Flammen, und das wegen eines 
Hundes!

S te tr in , 18. September. (Ueber einen Unfall des Kaisers) wird der 
„Neuen Stett. Ztg." folgendes berichtet: Bei dem Manöver der dritten 
Division, das vorgestern in der Umgegend von Anklam beendigt wurde, 
stürzte der Kaiser beim Passiren eines der zahlreichen Gräben des 
Manövergeländes mit seinem Pferde. Der Kaiser bestieg, ohne irgendwie 
Schaden genommen zu haben, statt des Fuchses, den er bisher geritten, 
sofort ein anderes Pferd und setzte den R itt fort.

Lskalrrachrichte».
Thorn, 20. September 1892.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Heer e) .  M e n z e l ,  Haupt­
mann L 1a Suite des 3. posen. Jns.-Regts. N r. 58 und Komp.-Mhrer 
bei der Unterosfizier-Sckule in Marienwerder, als Komp.-Chef in das 
Jnf.-Regt. von der Marwitz (8. pomm.) N r. 61, H o f s m a n n ,  Haupt­
mann und Komp.-Chef vom Jnf.-Regt. von der M arwitz (8. pomm.) 
N r. 61, unter Stellung ä 1a Kulte des Regts., als Komp.-Führer zur

Unteroffizier-Schule in Marienwerder, v. P e l s e r - B e r e n s b e r g ,  
Sek.-Lt. vom westfäl. Ulan.-Regt. N r. 5, unter Beförderung zum Pr.-Lt. 
in daS Ulan.-Regt. von Schmidt (1. pomm.) N r. 4 versetzt.

—  ( M i t  Rücksicht  a u f  die g e g e n w ä r t i g e  C h o l e r a g e f a h r )  
hat der Herr Regierungspräsident den Uebertritt von Personen aus 
Rußland über die Landesgrenze des Regierungsbezirks Marienwerder an 
anderen Stellen, als auf der Eisenbahnstation T h o r n  und auf dem 
Wasserwege über Sch i l  ln  o landespolizeilich verboten. —  Durch das A uf­
treten der Cholera in G a l i z i e n  ist die Verschleppung der Seuche auf 
dem Wasserwege zu befürchten und sind daher in nächster Zeit wohl noch 
schärfere Grenzmaßregeln zu erwarten.

—  ( Re i c h s ba n kn e be n s t e l l e ) .  Am 1. Oktober wird in Bonn 
eine von der Reichsbankhauptstelle in Köln abhängige Reichsbankneben­
stelle mit Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet werden, 
so daß jetzt 156 Reichbank-Nebenstellen (17 Reichsbank-Hauptstellen, 45 
Reichsbankstellen, 1 Reichsbank-Kommandite und 25 Waarendepots) 
bestehen.

—  ( U e b e r t r i t t  z u m L a n d s t u r m) .  Es dürfte für die Be­
theiligten von Interesse sein zu erfahren, daß am 1. Oktober d. I .  die­
jenigen Ersatzreservisten, welche im Jahre 1887 der Ersatzreserve über­
wiesen worden sind und nicht geübt haben, zum Landsturm ersten A uf­
gebots übertreten. Zu  diesem Zwecke haben sie ihre Ersahreservepässe 
zur Eintragung eines Vermerks im Laufe dieses Monats ihrem Bezirks­
kommando einzureichen.

—  (Z u r  N a c h a h m u n g  f ü r  K r i e g e r v e r e i n e ) .  Der Krieger­
verein Straßburg i. E. hat für die nach Straßburg gehörigen Reservisten 
ein Arbeitsnachweisbüreau errichtet, alle Arbeitgeber um Mittheilung des 
Arbeiterbedarfs gebeten und die Reservisten durch Vermittelung ihrer 
Regimenter an diese Nachweisstelle verwiesen. Da es den von den Re­
gimentern entlassenen Reservisten erfahrungsgemäß Schwierigkeiten 
bereitet, bei ihrer Heimkehr sofort Beschäftigung und Verdienst zu finden, 
so dürfte sich die Nachahmung des vom Straßburger Kriegervereine ge­
gebenen Beispiels überall empfehlen.

—  ( Beset zung der  P e r s o n e n w a g e n  4. Kl asse) .  Die in den 
Personenwagen 4. Klasse angeschriebene Anzahl von Sitz- und Steh­
plätzen giebt die Höchstzahl der in dem Wagen unterzubringenden er­
wachsenden Personen ohne Rücksicht auf größeres Gepäck an. Führen 
die Reisenden, wie statthaft, größere Gepäckstücke mit sich, so ist die ver­
fügbare Anzahl von Plätzen entsprechend der Zahl und dem Umfange 
der Gepäckstücke, soweit diese nicht voll zu Sitzen ausgenutzt werden 
können, geringer zu bemessen. Die Personenschaffner, Zugführer und 
Stationsbeamten sind angewiesen, hierauf bei Besetzung der Wagen 4. 
Klasse wohl zu achten, damit gerechtfertigte Beschwerden wegen Ueber- 
füllung dieser Wagen vermieden werden.

—  ( D e r  o r t s ü b l i c h e  T a g e l o h n )  gewöhnlicher Tagearbeiter ist 
für den Regierungsbezirk Marienwerder anderweit festgesetzt worden. 
Die neuen Sätze müssen vom 1. Januar 1893 ab angewendet werden 
und bilden von diesem Zeitpunkt ab den Maßstab, nach welchen das 
Krankengeld und die Versicherungsbeiträge zu berechnen sind.

—  ( D i e  Z i e h u n g  der  v i e r t e n  Kl asse)  der gegenwärtigen 
preußischen Lotterie, welche unter anderen auch das große Los mit 
600 000 Mk. bringt, findet vom 18. Oktober bis 5. November statt.

( S p a r t a s  senre Vi si on) .  Die städtische Sparkasse wurde 
gestern von Herrn Negierungsrath Dülon unter Assistenz von Herrn 
Regierungssekretär Kalkulator Reinike aus Marienwerder einer außer­
ordentlichen Revision unterzogen, wobei die Bestände und Kassenbücher 
in bester Ordnung befunden wurden.

—  ( E i s e n b a h n v e r k e h r ) .  Nach einer amtlichen Bekanntmachung 
der Eisenbahnverwaltung sind infolge des verminderten Verkehrs mit 
Hamburg 33 fahrplanmäßige Züge aufgehoben worden. I m  M onat 
August sind auf dem hiesigen Hauptbahnhofe 86 443 Gänse und 2979 
Schweine eingetroffen. Die Gänse gehen nach dem Oderbruch, werden 
dort gemästet und dann nach Berlin verkauft.

—  ( B e i m  n e u e n  D i e n s t g e b ä u d e  d e s  E i s e n b a h n -  
B e t r i e b s a m t e s )  am Stadtbahnhofe ist man seit einigen Tagen be­
schäftigt, die Gasleitung anzuschließen. Dadurch ist ein Stück des Ge­
leises der Straßenbahn gesperrt, letztere muß daher etwas weiter vom 
Bahnhöfe halten. Die Bureaus des Eisenbahn-Betriebsamts werden 
schon morgen bezogen werden, trotzdem das Gebäude noch nicht in allen 
seinen Theilen fertiggestellt ist.

—  ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k s n k a s s e ) .  I n  der gestrigen 
Generalversammlung der OrtSkrankenkasse bei Nicolai, die von 12 M it ­
gliedern besucht war, wurden die vorgeschlagenen Statutenänderungen 
genehmigt und beschlossen, in Zukunft auch für die Feiertage Kranken­
gelder auszuzahlen. Die Stelle eines Kassenarztes wird ausgeschrieben 
werden, da Herr D r. Meyer sein Amt niedergelegt hat.

—  ( D i e  F ä h n r i c h e  d e r  K r i e g s s c h u l e  zu  G l o g a u )  
treffen heut Nachmittag hier ein, um unter Führung ihrer Lehrer die 
Festungswerke von Thorn zu besichtigen.

—  ( P a t e n t ) .  Herr Schloffermeister F . Radeck zu Mocker hat laut 
Publikation im „Reichsanzeiger" auf eine Schutzvorrichtung für den ein­
legenden Arbeiter bei Dreschmaschinen ein Patent angemeldet.

—  ( Z u r  B r o t s r a g e ) .  Nach dem Drängen der Konsumenten und 
dem Erlaß der behördlichen Anordnungen in Sachen der Brolfrage ist 
jetzt erzielt worden, daß sämmtliche Bäcker sich bestreben, ein möglichst 
schweres Brot zu liefern. Leider geschieht dies, wie unS von ver­
schiedenen Seiten geklagt wird, mehrfach auf Kosten der Schmackhaftsten 
und Verdaulichkeit des Brotes, indem dasselbe, um sein Gewicht zu er­
höhen, nicht gar gebacken, sondern vorzeitig dem Backofen entnommen 
wird. Dam it ist aber dem Publikum nicht gedient. Außer Verwendung 
guten Mehles muß in erster Linie verlangt werden, daß das Brot 
v ö l l i g  a u s g e b a c k e n  sei; ist dies nicht der Fall, so wird es der 
Gesundheit nachteilig. W ir hoffen hiernach, daß die Thorner Bäcker ihres 
alten Rufes, ein vorzügliches, wohlschmeckendes Brot zu backen, sicv 
nicht entäußern, sondern nach wie vor auf die Wahrung ihres guten 
Rufes den Hauptwerth legen werden.

Haupt recht energisch zu sein, ein gewöhnliches Ergebniß solch' 
früher Selbstständigkeit. Ich  hoffe, meine W ahl ist gut, nicht 
allein fü r die Schülerinnen, sondern nun auch im Interesse 
Deines Schützlings. Das ist sie doch wohl, nicht wahr, frug 
Faber lächelnd.

„Gewissermaßen ja, denn ich w ill sie nicht aus den Augen 
verlieren. Also Leyden heißt sie? Merkwürdig wie der Name 
fü r sie und ih r bisheriges Leben paßt. Ich  gehe jetzt, Onkel, 
sonst w ird  es m ir zu spät. W ann t r i t t  sie ein?"

„A m  ersten M a i, also in  vierzehn Tagen. Grüß Gott, 
lieber Junge, laß Dich bald wiedersehen. M an vernimmt ja 
von D ir  nur durch andere, die Dein Lob fingen."

S te inau's hohe S t irn  färbte sich leicht.
„D u  willst mich doch nicht eitel machen, Onkel."
„D as müßtest D u  lange sein, J u liu s , wenn die Anlage 

dazu in D ir  läge," erwiderte Faber freundlich, dem jungen 
Arzte auf die Schulter klopfend. „E rst dreißig Jahre und
schon so berühmt! Wenn Dein seliger Vater, der so sehr
gern gegen Dein S tud ium  eiferte, dies hätte erleben können! 
W ie hätte er sich gefreut!"

„J a , dieser Gedanke versöhnt mich auch stets damit, wenn 
in  einsamen, trüben Stunden des Vaters gute, ehrliche Ge­
stalt vor mich h in tr itt und er mich, wie damals, als ich ihm
erklärt, zum Lehrer nicht zu laugen, so vorwurfsvoll traurig  
anblickte. Ja , er würde sich freuen und nicht mehr meinen ver­
fehlten Beruf beklagen. —  Doch nun lebe wohl, lieber Onkel, 
ich muß eilen, w ill ich noch rechtzeitig im  Sa lon  Ebinaer 
erscheinen." ^ ^

V ie r Wochen später.
„E s  ist eigentlich Unrecht, K ind, daß D u  mich überredetest, 

den Versuch zu wagen und ich begreife jetzt nicht, wie ich so 
rasch meine E inw illigung geben konnte!"

„L ieb Großmütterchen, thue es m ir zu Liebe, wenn D u 
Deinetwegen davor zurückschreckst," bat Ursula Leyden in beweg­
tem Tone, indeß sie langsam, vorsichtig die B linde über die 
Anlagen führte.

„E s  würde mich so unendlich beglücken, wäre ich im  Stande, 
Deinen Augen all' die Schönheit zu zeigen, die auf diesem 
Fleckchen Erde zusammengetragen ist. W ir  könnten täglich uns 
gemeinsam freuen an den Bergen, den herrlichen W äldern, 
w ir vermöchten die prächtige Aussicht zu genießen, die man 
dort oben von der Terrasse des Schlosses landauf landabwärts 
hat, und dann erst das Schloß, die romantische Ueberbleibsel 
von ehemaliger Größe, Macht und R uhm !"

„K ind , K ind, wenn es nur kein frevles Beginnen ist! 
Ich war ss glücklich in  der letzten Ze it, da die große Noth, die 
täglichen Sorgen von uns genommen find, und wenn auch Dein 
Gehalt kein fürstliches ist, so hatte es doch soviel Macht, daß 
es uns bitterer A rm ut, fast sicherem Verderben entriß. Nun 
ja w ir  wollen versuchen, bei dem uns so sehr empfohlenen 
Manne, wenn nicht Heilung, so doch Rath zu erlangen, und 
wenn es ihm dann m it Gottes H ülfe, die seine sichere Hand 
leitet, gelingen sollte, m ir das lang und schmerzlich entbehrte 
Augenlicht wiederzugeben, dann w ill ich freudig vor den Direktor 
treten, er w ird den Dank einer fast siebzigjährigen Greisin nicht 
zurückweisen."

„Liebe, liebe G roßm utter," flüsterte Ursula, den A rm  der 
alten F rau zärtlich drückend, indeß sie bewegt in  das schöne 
Matronenantlitz blickte, „die Freude schnürt m ir fast die Kehle 
zu, sie n im m t m ir den Athem und verursacht m ir rasendes Herz­
klopfen."

„Bezwinge Dich, Ursula, noch haben w ir  nichts erreicht," 
ermähnte Frau Leyden.

„N e in , w ir  haben nichts erreicht, Großmutter, aber eine 
innere Stim m e sagt m ir, daß unser Gang kein vergeblicher sein

w ird, daß w ir dort das finden, was zu unserem Glück noch 
fehlt. —  N ur wenige Schritte noch, jetzt biegen w ir  in  dw 
Straße ein, das dritte Haus muß das richtige sein, -  wirklich 
hier steht es: Doktor J u liu s  S te inau, Augenarzt. —  Fasse 
M u th , Großmütterchen! Hoffentlich w ird unsere Geduld im 
Wartezimmer nicht auf eine allzuharte Probe gestellt! Ich ließ 
m ir sagen, daß man oft stundenlang warten müsse. Deshalb 
richtete ich es so ein, daß w ir gerade zum Schluß der Sprech­
stunde eintreffen mußten."

Ursula geleitete die B linde in  den F lu r , wenige Stufen 
hinan bis zur Abschlußthüre. D o rt klingelte sie, da die vor dem 
Abschluß zur Wohnung befindliche Thüre m it der Aufschri" 
„W artezim m er" verschlossen war.

„ I s t  Herr Doktor S te inau zu sprechen?" frug sie m it 
ihrer klaren liefen S tim m e, der ein geübtes Ohr die innere 
Erregung anhören mußte."

„H e rr Doktor empfangen nicht mehr, es ist bereits el 
V ierte l über die festgesetzte Z e it,"  erwiderte der Diener h ö W ' 
„W enn S ie  sich vielleicht heute Nachmittag zwischen drei un 
fünf Uhr einfinden wollten?"

Ursula war schmerzlich enttäuscht, um so mehr, als d^ 
Großmutter m it solcher Selbstüberwindung nu r ih r gefolgt wa ' 
Was sollte sie thun? Den Arzt herausbitten, damit sie "  
persönlich ih r Anliegen vortrage?

S ie  schreckte davor zurück und doch würde sie um be 
lieben B linden w illen auch dies Unangenehme überwunden h, „  
S ie  ward jedoch glücklicher Weise aus diesem Zwiegespalt 6 
rissen durch eine S tim m e die sie jä  erbeben und die alle im v 
sam niedergekämpfte Sehnsucht wieder wach werden ließ. .

„F ranz, lassen S ie  die Damen nur eintreten, ich habe rio 
etwas Z e it !"

(Fortsetzung folgt )



- ( S t a d t - F e r n s p r e c h e i n r i c h t u n g  i n T h o r n ) .  I m  
Laufe dieses MonatS sind an die hiesige Stadt-Fernsprecheinrichtung an- 
Mchlvssen worden: „Thorner Zeitung" unter Nr. 75, Buchhandlung
Walter Lambeck unter Nr. 81, Maurer- und Zimmermeister Ulmer und 
"aun Culmervorstadt Nr. 49 unter Nr. 82.
. - ( P o l n i s c h e s  Thea t e r ) .  „Lras" (Land), Komödie in vier 
Akten von Orsza, vom galizischen Landesvorstand in Lemberg mit dem 
ersten Preis« gekrönt, kam gestern zur Aufführung. Die Hauptrollen 
lagen zum Theil in den Händen der Künstler und Künstlerinnen, die 
schon durch ihr erstes Auftreten am Sonntag die Sympathie des Publi- 
'unis erworben hatten: so die Herren Czerniak, Knapczyüski, Krölikowski 
Und dessen Gattin. Frau Majdrowiczowa gefiel durch ihr etwas leb­
hafteres Spiel besser als im „krrsn-oänik rakoobanz-eb", wenn sie auch 
°>s „Wanda" immer nur recht spärliche Gesten, wo sie unumgänglich 
Uathwendig waren, anzubringen pflegte. I-ast not least Herr Skirmunt, 
der den amerikanisirten W adislaw Bionski humorvoll, mit vieler Eleganz, 
dabei doch schlicht ohne jede Uebertreibung zu spielen wußte. Das 
Publikum folgte der Vorstellung mit unausgesetzter Spannung und be­
dachte die Hauptdarsteller mit rauschendem Beifall.
. — (Schwurger i cht ) .  I n  zweiter Sache wurde gestern gegen den
Arbeiter Jacob Piotrowski aus Dembowalonka wegen versuchter Brand­
stiftung verhandelt. Das der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß 
ist folgendes: Auf dem Gute Dembowalonka wurde den Jnstleuten am 

Mai cr. von dem Gutsadministrator Nickel der Arbeitslohn aus­
mahlt. Unter den Arbeitern befand sich auch der Angeklagte, welcher 
>°>ner Trunkenheit wegen den Lohn trotz seines lärmenden Verlangens 
nicht erhielt. Er wurde zur Ruhe verwiesen und, als er dennoch weiter 
särmte, in einen Keller, in dem Stroh und eine Tonne lagerten, geschafft. 
Der Angeklagte zerschlug die Tonne und drohte tobend ganz Dembowa- 
>°nka in Brand setzen zu wollen. Bald nach dieser Drohung schlugen 
thatsächlich auch Flammen aus dem Kellerfenster heraus. Angeklagter 
hatte die Stäbe der »erschlagenen Tonne und das Stroh auf einen 
Hausen getragen und dann das Feuer, wie die Anklage behauptet, vor­
sätzlich angelegt. Der Beschuldigte, der damals sinnlos betrunken ge­
wesen war, hehauptet hingegen, daß er den Brand nickt absichtlich ver­
ursacht habe. DaS Feuer wurde, bevor es erheblichen Schaden angerichtet 
Mte, gelöscht. Die Beweisaufnahme vermochte die Geschworenen von 
°er Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen. Sie verneinten die 
^chuldfrage, woraus seine Freisprechung erfolgte.

I n  der heutigen Sitzung fungirten die Herren Landgerichtsrath Moser 
Und Gerichtsassessor Ornaß als Beisitzer. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
h°rr StaatSanwalt Buckholtz. — Als Geschworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung theil: Kaufmann Alexander Rittweger-Thorn, 
Kaufmann Hermann Ostrodzki-Löbau, Mühlenbesitzer Reinhold Schneider- 
>»Utenburg, Stadtbaurath Rudolf Schmidt-Thorn, Garnisonverwaltungs- 
»?ektor August Wilhelm Menne-Thorn, Gutsbesitzer Emil Orlovius- 
Aephansdors, Kaufmann Gabriel Segall-Culm, Gutsbesitzer Carl Walter- 
Arzynma, Besitzer Max Fenske-Kokotzko, Kaufmann Max Goldstandt- 
L°bau, Rittergutsbesitzer Adolf Moeller-Friederikenhof, Rittergutsbesitzer 
Arthur Levin-Drückenhof. — I n  der ersten Sache wurde gegen den 
^esitzersohn Friedrich Lau aus Rogowo wegen vorsätzlicher Brandstiftung 
Und Betruges verhandelt. Die Anklage behauptet nachstehenden Sach- 
?rrhalt: Der Besitzer Radtke war früher Eigenthümer eines Grund- 
»ucks in Neudorf, auf dem sich ein Wohnhaus und eine Scheune be­
enden. Dieses kam zur Subhastation und sollte im Mai d. I .  ver- 
ur'-ert werden. Am Nachmittage des 27. April cr. aber brannte die 
?«eune nieder, und Angeklagter wird nun beschuldigt, dies verursacht zu 
Uaben. Er befand sich am Vormittage des 27. April gelegentlich der 
^ontrolversammlung in Leibitsch und äußerte dort zu verschiedenen Per­
sonen, seinen Schwager Radtke, der kurz vor dem Brande nach Zlotterie 
M ögen war, besuchen ,u  wollen. Er ging in Begleitung mehrerer 
M nner nach Gumow», traktirte dort im Kruge Schnaps und entfernte 
M  dann allein, ohne den Zurückbleibenden zu sagen, wohin er gehe.

den Krug kehrte er erst nach einigen Stunden zurück. Inzwischen 
§ar die Scheune seines Schwagers zu Neudorf in Flammen aufgegangen. 
Angeklagter ist von früheren Nachbarn des Radtke gesehen worden, wie 
"  kurz vor Ausdruck des Feuers feldüber von Gumowo nack Neudorf 
^Sangen, bald darauf zurückgelaufen und sehr aufgeregt gewesen sei, 
'»»aß Personen den Verdacht schöpften, Angeklagter sei der Brandstifter 
A°wes«n und die Absicht äußerten, ihn festzunehmen. Angeklagter be­
b t e t  seine Sckuld. Er will am 27. April sinnlos betrunken gewesen 
>°M. Die Beweisaufnahme ergab die Sckuld des Angeklagten hinsichtlich 

vorsätzlichen Brandstiftung. Die Frage, ob er sich auch des Be- 
MgcS schuldig gemacht habe, wurde von den Geschworenen verneint.

der Brandstiftung wurde Angeklagter zu 4 Jahren Zuchthaus, 
M ngem  Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurtheilt. — 

zweite Sacke betraf den Arbeiter Peter Kaczmarek, ohne festen
Wohnsitz. "  -  - ...................
geführt.

Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der Oeffentlickkeit 
« . Angeklagter wurde der versuchten Nothzucht und der Vor­
nahme unzüchtiger Handlungen für schuldig erklärt und zu 2 Jahren 
Zuchthaus und 2jähriaem Ehrverlust verurtheilt, von der Anklage des 
D'ebstahls freigesprochen.

— (F euer) brach gestern im Dorfe Papau, KreiS Thorn, aus, das 
»der bald, ohne erheblichen Schaden angerichtet zu haben, gelöscht wurde, 
y — ( Pol i ze i  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
*"sonen genommen.
, — ( Ge f unde n )  wurde gestern auf der Esplanade ein Tischler-
g»bel, heute im Postgebäude ein Schirm. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
»M Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,26 Meter u n t e r  Null. 
(Oi« Wassertemperatur beträgt heute 14 »R. — Eingetroffen ist aus 
^ r  Bergfahrt der Dampfer „Anna" mit einer Ladung Salz, Petroleum, 
"»rien, Stärke, Heringe, Säcken und einen beladenen Kahn im Schlepptau 
»US Danzig. Bis zur Brahe hatte der Dampfer vier Kähne im Schlepptau 
And der Schleppdampfer „Robert" mit vier beladenen Kähnen im 
Schlepptau auch aus Danzig. — Abgefahren ist der russische Passagier- 
d»»ips,r , Kuiawiak" nach Wloclawek und der Dampfer „Graf Moltke"

Culm
- - ( S c h w e i n - t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans- 

von 73 russischen Schweinen hier em.

s. Ottlotschin, 19. September. (Andacht. Kartoffelernte. Brand- 
Kaden). Testern hat der Herr Prediger Endemann aus Podgorz in 

t hiesigen Schule einen Gottesdienst abgehalten, der zahlreich besucht 
^°r. Nach der Andacht fand eine Haustause in einer Beamtensamilie 
N  dem Bahnhöfe statt. -  Die Kartoffelernte hat h>°r begonnen -nt- 
Mcht aber nicht den Erwartungen. -  Der Hofbesitzer Bielitz in Schllno, 

Scheune am 16. d. Mts. durch den Blitz eingeäschert wurde, leidet 
,,"»n bedeutenden Schaden, da fünfzig Fuder unversichertes Getreide 
^Md ein Mispel Roggen mitverbrannt sind.

 ̂ Die ghokera.
.  I n  B e r l i n  find neue Fälle von asiatischer Cholera, 

aa« ^bn vier gestern gemeldeten, nicht festgestellt werden. I m  
und ^ ^finden sich im Moabtter-Krankenhaus noch 32 Männer 

^  Frauen in Beobachtung und Behandlung.
Min H a m b u r g  wurden vom Sonnabend bis Sonntag  
i>avn ^ 8  Choleraerkrankungen und 127 Todesfälle gemeldet; 
Tod c- entfallen auf Sonnabend 190  Erkrankungen und 82  
be tr. He (gegen 237  resp. 98 am Freitag). D ie Transporte 
resu ^  Sonnabend 163 Kranke und 53 Leichen (gegen 201  
2^ '  65 am Freitag). Von Sonntag bis M ontag M ittag find 
fall K ränkungen und 115 Todesfälle gemeldet, davon ent- 
H auf Sonntag 169 Erkrankungen und 82 Todesfälle. Der 
Und Nachmeldungen. D ie Transporte betrugen 148 Kranke 
H . 30 Leichen (gegen 163  resp. 53 am Sonnabend). D ie  
rc ? ^ h a h l  der Erkrankungen betrug bis zum 17. September 
sa'iv ^6 3 , Todesfälle 6764 . D ie Epidemie ist im lang- 
H.men, aber stetigen Rückgänge, so daß gestern eine Anzahl der 

"Aartwagen außer Dienst gestellt wurden.
Cll-r ährend die österreichische Monarchie bisher von der 
T o i , "  verschont blieb, find neuerdings einzelne Cholerafälle in 
bet o  ^ E u  konstattrt wurden. E s ist der Ort P o d g o r z  
P,. ? E a k a u ,  in welcher der unheimliche Gast eingekehrt ist. 

Bessor Wetchselbaum, einer der ersten Fachmänner auf bak-

teriologischem Gebiete, ist bereits in  den verseuchten Ort ab­
gereist. D ie Raschheit, mit welcher das Auftreten der Cholera 
behördlich kundgemacht wird, wirkt beruhigend, zumal gleich­
zeitig bekannt wird, daß alle für den Fall des Auftretens der 
Cholera getroffenen strengen Anordnungen sofort für das ganze 
Gebiet von Krakau und Umgebung in Wirksamkeit getreten sind. 
— D ie letzten Meldungen lauten: Krakau, 18. September. 
Professor Weichselbaum aus Wien und die Doktoren Krokiewicz 
und Lachowicz aus Lemberg sind zur Fortsetzung der bakteriolo- 
gischen Untersuchung in Podgorz eingetroffen. —  Vorgestern und 
gestern find zwei choleraverdächtige Kranke, der eine angeblich 
aus Oswiecim, der andere aus Podgorz in das Lazarethspital 
gebracht worden; auch eine Wäscherin des S p ita ls  ist daselbst 
erkrankt. W ien, 19. September. D er hiesige Professor Weichsel­
baum konstatirte in Krakau 5 Fälle asiatischer Cholera; die B e­
hörde ordnete das zeitweilige Schließen der Branntweinschänken 
in Krakau an.

I n  A n t w e r p e n  breitet sich die Cholera anscheinend 
weiter aus. Sonntag wurden 23 Erkrankungen und 5 Todes­
fälle gemeldet.

I n  P a r t s  waren am Sonnabend 32 Erkrankungen und 
7 Todesfälle an der Cholera, in der Bannmeile 17 Erkrankun­
gen und 5 Todesfälle zu verzeichnen.

I n  H a v r e  ereigneten sich am 17. 10 Erkrankungen und 
3 Todesfälle an der Cholera.

Aus N e w y o r k  sind folgende Meldungen eingegangen: 
An Bord der hier angekommenen Hamburger Dampfer „Suevia"  
und „Fürst Bismarck" ist alles gesund. Der „Fürst Bismarck" 
ist aus der Quarantäne freigelassen worden, ebenso der Cunard- 
dampfer „Etruria". —  D ie Paffagiere des Dampfers „Wyoming" 
find zwangsweise auf den Feuerinseln ausgeschifft worden. Auf 
der „Bohemia" ist ein Passagier an der Cholera gestorben. —  
700 Zwischendeckpassagiere der .N orm ania" und der „Rugia"  
find bei der Quarantänestation San d y  Hook gelandet worden.—  
D er Dampfer „Amerika", welcher in Buenos-Ayres, von Genua 
kommend, eingetroffen ist, hatte während der Ueberfahrt 24  
Choleratodesfälle.

Mannigfaltiges.
( I m  „ K l a d d e r a d a t s c h " )  ist folgendes zu lesen:

„Symbolisch.
Der erste, der zweite, der dritte Rekrut;
Dem vierten und fünften jungen Blut 
Winkt's wie dem sechsten, es wird Rekrut 
Soldaten und immer wieder Soldaten.
Wo werden wir damit hingerathen!
Doch damit jedem sein Recht gewahrt,
Is t nun erschienen ein Mägdlein zart,
Als hätte der Himmel offenbart:
Friede auf Erden, als Botschaft allen,
Und den Menschen ein Wohlgefallen!"

( E i n  S c h i l d b ü r g e r s t ü c k c h e n )  hat am Sonnabend, 
gegen 10 Uhr vormittags, dem 56 Jahre alten Parkwächter 
Karl Graf das Leben gekostet. Er hatte den Auftrag erhalten, 
vor der Flora in Charlottenburg den dünnen Ast einer P latane  
abzusägen. Graf bestieg den Baum  bis zu einer Höhe von 6 m , 
setzte sich auf den abzuschneidenden Ast und begann seine Arbeit. 
Wenige M inuten später lagen Arbeiter und Ast auf der Straße. 
Graf starb eine halbe Stunde darauf an den durch den Sturz 
hervorgerufenen inneren Verletzungen. D ie Leiche wurde nach 
dem dortigen Louisenkirchhofe übergeführt.

( D i e  B e r l i n e r  g r o ß e n  H o t e l s )  athmen auf. D ie  
Hamburger Patrizier suchen in großen Massen Schutz in der 
Reichshauptstadt. E ins der größten Hotels steckt fast ganz 
voll Hamburger. Für gestern waren acht neue Fam ilien angesagt.

( G e m e i n g e f ä h r l i c h e  S c h ü tz e n ) . Am Freitag tödteten 
auf der Breitenbacher Flur im Etchsfelde, dem „Nordhäuser 
Courier" zufolge, zwei Jäger beim Hasenschießen das jüngste 
Kind sowie die 16jährige Tochter des Arbeiters Godehard und 
verwundeten vier andere Kinder eben desselben.

( M o r d t h a t e n  T r u n k e n e r ) .  Eine aus fünf betrunkenen 
jungen Leuten bestehende Gesellschaft ermordete Sonntag Nacht 
in Budapest in einer sonst belebten Straße ohne irgend welchen 
Anlaß einen Maurermeister und seine ihm erst vor drei Wochen 
angetraute junge Frau und überfiel sodann andere des Weges 
kommende Personen, von denen sie verschiedene verletzte. Der 
Rädelsführer wurde verhaftet.

( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g . )  Großes Aufsehen erregt 
die Zahlungseinstellung der Leinwandfirma Adam und Eberling 
in Budapest. Eine Versammlung der Gläubiger der insol­
venten Leinwandfirma bewilligte ein M oratorium bis zum 5. 
Oktober. D ie Aktiven betragen 1 238  0 0 0 , die Passiven 1 3 5 0  000  
Gulden.

( K r i e g s h u n d e )  sind, wie die „Schlefische Volkszeitung" 
berichtet, an den russischen Garnisonsorten unweit der preußischen 
Grenze, wie Suw alki, Augustowo, Kowno u. s. w. angeschafft 
worden, die entsprechend abgerichtet werden. Ebenso werden für 
jede Kompagnie 6 Unteroffiziere und 12 Gemeine zü Radfahrern 
ausgebildet.

( H o h e s  A l t e r ) .  I n  dem Dorfe Czernyszowka bei 
Jekatarinenburg (U ral) starb vorige Woche ein gewisser Rosioloda. 
Derselbe war 121 Jahre alt und bis zu seinem Tode noch ver- 
hältntßmäßig rüstig. S e it  etwa 10 Jahren war er vollständig 
erblindet.

( A u s  e i n e m  M a n ö v e r b r i r f e ! )  Lieber August! End­
lich am dritten Tage bekamen wir Fühlung mit dem Feinde 
und Speck.

( V i e h h a l t u n g  i n  O e s t e r r e i c h  u n d P r e u ß e n ) .  
Auf 100 Hektar der Gesammtfläche kamen in Oesterreich 1 8 9 0 :  
5 ,13  Pferde, 2 8 ,68  Rinder, 1 0 ,60  Schafe, 1 1 ,7 3  Schweine; 
in Preußen 188 3 : 6 ,9 4  Pferde, 2 5 ,0 6  Rinder, 4 2 ,3 5  Schafe 
und 16,71 Schweine. Auf 100 Einwohner kamen in Oesterreich 
1 8 9 0 : 6 ,4 4  Pferde, 3 6 ,0 2  Rinder, 13 ,3 1  Schafe, 14 ,72  
Schweine; in Preußen 188 3 : 8 ,86  Pferde, 3 2 ,0 3  Rinder, 5 4 ,0 8  
Schafe, 2 1 ,3 8  Schweine. M it früheren Jahren verglichen ist 
die Viehhaltung in beiden Staaten  zurückgegangen, oder nicht 
mit dem Wachsen der Bevölkerung entsprechend fortgeschritten ; 
z. B . in Preußen kamen 1867  noch 9 ,75  Pferde und 9 2 ,8 5  
Schafe auf 100 Einwohner. I n  Oesterreich werden wegen der 
ganz überwiegend gebirgigen Bodenbeschaffenheit ungleich weniger 
Pferde als in Preußen gebraucht.

Neueste Nachrichten.
S te t t in , 19. September. Heute ist weder ein Todesfall 

noch eine Erkrankung an der Cholera gemeldet.
W ien , 19. September. Nach einem Telegramm des P ro ­

fessors Weichselbaum ist das Auftreten der asiatischen Cholera in  
Krakau und Podgorze festgestellt worden. Der erste Todesfall 
kam am 9. d. vor, seitdem find drei weitere Fälle vorgekommen.

K rakau, 19. September. Gestern befanden sich im Lazarus- 
S pita le vier Cholerakranke, sämmtliche im Zustande der Besse­
rung. Heute find drei verdächtige Fälle zugekommen. D as  
Cholera-Hospital wurde heute eröffnet.

CzernowiH, 19. September. I n  der Bukowina wurden in 
312 Gemeinden SanitätSwehren gebildet.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thoris!

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
____________________________________________20. Sep. I9.Sept.

Tendenz der Fondsbörse: behauptet. 
Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, °/, 
Preußische 4 »/, Konsols

olnische Pfandbriefe 5 ' / ,  . . . 
, olnische Liquidationspfandbriefe . 

Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, ' / ,  
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . .

We i z e n  gelber:Sept.-O ktb...................
Oktb.-Novbr.........................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
Sept.-Oktob.........................................
Oktb.-Novbr.........................................
Novbr.-Dezbr.......................................

R ü b ö l :  Sept.-Oktb.................................
A p ril-M ai.........................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er loko ....................................
70-r loko....................................

70er Sept.-Oktb...................................
70er Oktbr.-Novbr.

205-45
205—35
100-30
107—
6 5 -5 0

9 7 -2 0
190-80
167—25
170-30
1 5 4 -  50
1 5 5 -  75
7 8 - - / .

1 4 8 -
1 4 9 -  50 
149-50  
148-20
4 8 -  50
4 9 -

3 4 -9 0
3 3 -3 0
3 2 -6 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

204 -75
204—55
100-40
107—10
6 5 -4 0
6 2 -9 0
97—20

191-40
167-40
170-30
155-50
157—
7 8 - - / .

1 4 9 -
1 5 0 -  75 
150-50  
149 -70
4 8 -  70
4 9 -  10

3 5 -2 0
3 3 -7 0
3 2 -8 0

Berlin, 19. September. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 3485 Rinder (dabei 115 Dänen und Schweden), 10969 
Schweine (darunter 636 Dänen und 685 Bakonier), 1436 Kälber und 
12051 Hammel. — Das Rindergeschäft verlief recht langsam zu vor- 
wöchentlichen Preisen und wird auch Ueberstand hinterlassen. Etwa 800 
Stück gehörten der 1. und 2. Klaffe an. M an zahlte 1. 56—60, 2. 48 
bis 55, 3. 4 0 -1 6 , 4. 3 3 -3 8  Mk. pro 100 Pfd. Fl-ischgewicht. — Der 
Schweinemarkt in inländischer und dänischer Waare gestaltete sich bei 
etwas gehobenem, wenn auch verhältnißmäßig noch geringem Export, 
fester als vor acht Tagen und wurde geräumt. 1. 59—60, 2. 57—58, 
3. 53—56 Mk. pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier fielen bei 
starkem Angebot und äußerst mattem Geschäft im Preise und hinterlassen 
starken Ueberstand. Man zahlte ca. 48 Mk. pro 100 Psd. bei 50—55 
Psd. Tara pro Stück. — Auch der Kälbcrhandel verlief langsam; nur in 
begehrter Waare (Kälber von 110—120 Pfd. Fleischgewicht) zogen die 
Preise etwas an. 1. 57—62, ausgesuchte Posten darüber; 2. 48—55, 
3. 40—45 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — I n  Hammeln wurden, 
mangels seiner engl. Lämmer, die nur verschwindend gering angeboten 
waren, Husumer stark gehandelt und zwar nach alten Brauch nach Lebend­
gewicht (25—28 Pf. pro Pfund). Geringere Waare war vernachlässigt. 
1. 4 2 -46 , beste Lämmer bis 54; 2. 3 2 -3 8  Pfg. pro Pfund Fleisch­
gewicht. Magervieh (ca. 4000) war fast garnicht begehrt, so daß großer 
Ueberstand verbleibt.

K ö n i g s b e r g ,  19.September. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohn« Faß flau. Zufuhr 40000 Lt. Gekündigt 20000 Lt. Lok» 
kontingenttrt 56,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 34,00 Mk. Bf.

Setreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 20. September 1892.

W e t t . r :  schön.
(Alles pr» 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z e n  etwas fester, 126/128 Pfd. bunt 144/147 M., 130/133 Pfd. 
hell 149/151 M., 135/136 Pfd. hochbunt 154 M., transito 
bunt 126 Pfd. 116 M., hellbunt 130/131 Pfd. 124 M., hoch- 
bunt 138 Psd. 130 M.

R o g g e n  fester, 120/128 Pfd. 132/137 M., transito 122/130 Psd. 108/116 
Mark.

B ir s te  Brauwaare 125/137 M., geringe unverkäuflich.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  inländischer 132/137 M.,

Thorner Marktpreise
am Dienstag den 20. September.

B e n e n n u n g
nie!-r-I

P r
höch
eiS

fter

>
B e n e n n u n g

'niedr.ihöchster
p r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 1 00 1 20
Roggen . . „ 13 50 14 00 Eßbutter. . „ 2 00 2 40
Gerste. . . „ 13 00 14 00 Eier . . . Schock 2 60 2 80
H afer. . . „ 13 50 14 00 Krebse. . . „ 1 50 3 —
Stroh(Richt-) „ — — 4 — Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 —
Heu . . . „ — — 6 50 Dressen . . „ — 70 — —
Erbsen . . „ 15 50 18 00 Barbinen — 70 _ _
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 60 Schleie . . 1 — __
Weizenmehl. 8 60 15 20 Hechte. . . „ 1 — — __
Roggenmehl. 6 80 11 40 Karauschen . „ — — — —
Brot . . . 2«/-Kl. — — — 50 Barsche . . „ — 80
Rindfleisch Zander . . 1 20 _

v.d. Keule . 1 Kilo 1 — 1 20 Wels . . . _
Bauchfleisch — 90 1 — Weißfische . — 20 — 30

Kalbfleisch . — 80 1 — M ilch. . . 1 Liter — 10 _ 13
Schweinefl. . „ 1 00 1 20 Petroleum . _ 20 _ 22
Geräuch.Speck 1 70 1 80 S p iritu s . .) — 1 20
Schmalz . . 1 60 — — „ (denat. - - — — 50

Der heutige Dienstags-Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüse, Fische und Fleischwaaren vertreten. Besonders viel 
Geflügel, Butter und Obst wurde zum Verkauf gestellt. Eine große 
Auswahl boten Feld- und Gartenblumen, welche flott gekauft wurden. 
DaS Geschäft entwickelte sich im allgemeinen lebhaft.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugniffe des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5—6 
Ps. pro Psd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bündchen, Kohlrabi 20 Pfg. pro Mdl., Birnen gute Waare 25—30 Pf., 
geringere 20 Pf. pro Pfd., Aepfel gute Waare 15—25 Pf., geringere 10 Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 8 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, 
Brombeeren 20 Pf. pro Liter, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 10 Pf. 
pro Pfd., Wachsbohnen 25 Ps. pro Psd., Blumenkohl 30—40 Pf. pro 
Kopf, Wirsingkohl 8 - 1 0  Pf. pro Kopf. Weißkohl 8 - 1 0  Pf. pro Kopf, 
Rothkohl lO—20Pf. pro Kopf, Rettig 10 Pf. pro 3 Rüben, Merrettig 20 bis 
Pf. pro 3 Stangen, Sellerie 5—8 Pf. pro Knolle, Petersilie 6 Pf. pro 
Pack, Porrey 30 Ps. pro Mandel, Wrucken 50 Pf. pro Mandel, Gurken 
3 0 -4 0  Pf. pro Mdl., Spinat 15 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. pro 
6 Köpfchen, Wallnüffe 30 Pf. pro Psd., Weintrauben 60 Pf. pro Pjd., 
Pilze (Rehfüßchen) 5 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 2,20-2,30 Mk.. 
junge 0,80—1,00 Mk. pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar, Enten 2,50 
pro Paar, Gäns« 3,50—3,75 Mk. pro Stück.



I Statt besonderer Meldung. I
S onn tag  den 16. September >

I  IIV 2 Uhr nachts starb nach langem >
I  schweren Leiden

M r i a  K o r r e l i u b
geb. H r r L H r .

Die Beerdigung findet Mittwoch >  
W  den 21. d. nachm. 4V, Uhr von W

»  der Leichenhalle des altst. Kirch- >
»  Hofes aus statt.

Polizeiliche BeklUttilmachling.
Nachstehende

„Polizeiverordnung.
Auf G rund  der 88 137 Abs. 2, 139 des 

Gesetzes über die allgemeine Landesverwal- 
lung  vom 30. J u l i  1883, sowie auf G rund  
der 88 6, 12 und 15 des Gesetzes über die 
Polizeiverw altung vom 11. M ärz 1850 ver­
ordne ich für den Umfang des R egierungs­
bezirks M arienw erder w as folgt:

8 1.
Die Polizeiverordnung vom 31. J u l i  d. I .  

— I  5147, 1 —, betreffend die Anzeige- 
pflicht eines jeden Cholera- oder choleraver- 
dächtigen Erkrankungsfalles, w ird hierdurch 
dahin erweitert, daß die zur Anzeige ver­
pflichteten Personen gehalten sind, außer 
den dort bezeichneten GrkrankurrgsfaUen 
auch jeden durch Cholera oder choleraver- 
dächtige Krankheit verursachten Todesfall 
sofort bei der Ortspolizeibehörde zur Anzeige 
zu bringen. Zählkarten zur E rstattung 
aller genannten Anzeigen sind bei den Ge­
meindevorständen zu erhalten. Die A n­
zeigepflicht ist nicht an die Benutzung der­
selben gebunden. Außer den in  der Polizei­
verordnung vom 31. J u l i  d. I .  bezeichneten 
Personen sind auch die F ührer der F lu ß ­
fahrzeuge und T raften zur Anzeige der auf 
diesen vorkommenden Cholera- oder cholera- 
verdächtigen Erkrankungsfälle, sowie der 
durch diese Krankheiten verursachten Todes­
fälle verpflichtet.

8 2.
Zuw iderhandlungen gegen die Vorschriften 

des 8 1 werden nach 8 3 der obengenannten 
Polizeiverordnung vom 31. J u l i  d. I .  — 
1 5147, 1 -  bestraft.

8 3-
Die Polizeiverordnung tr itt m it dem Tage 

ihrer Verkündigung in  Kraft.
M arienw erder den 6. September 1892.

Der Regierungspräsident.
gez. von Üorn."

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 16. Septem ber 1892.
Die Polizeiverordnung.
Bekanntm achung.

D as der S ta d t Thorn gehörige Mühleri- 
gasthaus Barbarken (Ausflugort von 
Thorn) bestehend aus

1. einem Wohnhause mit R estaurations­
räumlichkeiten,

2. einem besonderen Kruggebäude,
3. einer Wassermühle m it einem M ahl- 

gange,
4. Wirthschaftsgebäuden,
5. ca. 70 M orgen Acker- und Wiesen- 

ländereien
soll vom l. April 18S3 ab auf v Jahre 
meistbietend verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen Verpachtungs­
term in auf
M ontag den 2V. Septem ber cr. 

vormittags 11 Uhr
im Oberförsterzimmer (R athhaus 2 Treppen) 
anberaum t, zu welchem Pachtlustige einge­
laden werden.

Die Verpachtungsbedingungen liegen im 
B ureau  I  (R athhaus 1 Treppe) zur Einsicht 
au s und werden von demselben auf Wunsch 
gegen E rstattung der Schreibgebühren von 
70 P f. auch abschriftlich versandt werden. 

Thorn den S. Septem ber 1892.
Der Magistrat.

Bekanntm achung.
Z u r Versteigerung von ungefähr 

679 Rm. Birken-Kloben,
8946 Rm. Kiefern-Kloben,
1028 Rm. Kiefern- u. Birken-Knüppel 

w ird hierdurch Term in auf
Dienstag den 4. Oktober d. I .  

vorm ittags II Uhr
in dem SchLitzrnhause bei Schrvetz

anberaum t.
D as Holz steht auf dem Holzhofe zu 

S c k ö n a u  am schiffbaren Schwarzwasser 
unw eit der Bahnstation Schönau.

Die wesentlichen Verkaufsbedingungen 
sind folgende:

1. Die Anforderungspreise sind fest­
gesetzt auf
5 M ark pro Raum m eter Birken-Kloben,
4 „ „ „ „ -Knüppel,
4 „ „ „ Kiefern-Kloben,
3 M ark 50 P f. pro Rm. Kiefern-Knüppel,

2. Bei kleineren Holzquantitüten, bis ein­
schließlich 150 Rm . ist der ganze Steigerungs- 
preis sofort an  den im Termin anwesenden 
Kassenrendanten zu erlegen.

3. Bei größeren H olzquantitüten ist der 
werte Theil des Kaufpreises sofort, der Rest- 
betrag bis zum 14. November d. J s .  ein- 
schlleßltch bei der Königlichen Kreiskaffe in 
Schweh einzuzahlen.

Die weiteren Verkaufsbedingungen werden 
im Term in bekannt gemacht. 

M a r i e n w e r d e r  den 14. Septbr. 1892.
Der Regierungs- und Forstrath.

feääv rsen .
M einen geehrten Kunden zeige ich erge- 

benst an , daß ich jetzt
8rllc!(öN8li'L88e 20 pattvi-rs

wohne.
Schornsteinfegermeister.

Vom 1. Oktober 1892 bis dahin 1893 
soll die Lieferung von Victualien und ca. 
3000 Ctr. Kartoffeln an den Mindest- 
sordernden vergeben werden.

Offerten sind bis zum 23. d. Mis. 
Mittags 12 Uhr an das Zahlmeister - G e­
schäftszimmer Katharinenstr. 7, I I I  einzu­
reichen.
1. Bataillon Jnftr. - Regiments 

von Borcke Nr. 21.
Allgemeine Ortskmkenkasse.

Am 1. Oktober cr. wird bei der diess. 
Kasse eine KassenarrtstrUe frei und soll 
sofort besetzt werden.

D as Jahreseinkom m en beträgt 1200 M ark. 
Bew erbungen sind bis K-nnabend den 
2 4 .  d .  W t s .  schriftlich an  unseren Ren- 
danten einzureichen.

Der Vorstand
der allgemeinen OrtSkrankenkafse.

f . 8 lepkan,
____________ Vorsitzender.____________

Freiwillige Auktion.
A m M on tagd en 2K .d .M .

Von vorm ittags lv  Uhr ab
werde ich in  meinem Geschäftslokale sämmt­
liche zur Einrichtung gehörigen Gegen­
stände a ls :

Uepostloriunr, 
Tische. Klühle etc.

sowie verschiedene
Mirlhfchaftsfachen
freihändig mristdietend verkaufen.

1 »  krack, Hr.-Noiker.
Mauerüraße.

M it dem heutigen Tage habe ich das

Geschäft ««« Kcrril « U  X slig S t in M ochte
für eigene Rechnung übernommen und bitte das demselben bisher geschenkte V ertrauen 
auf mich zu übertragen.

I L  U l L L i n o H i e s I r » .

Kenner- S v I n n n L «  °  V / o r r r n s
Lursiw bezinn den I. wovemder a. an.

Mksrs Auskunft unsntAtzltliod äurok äis 
Direktion: K«1dix.

W e i n h a n d l u n g
IZ V s U rv rn .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

VeAeanvrw, D in ers, 8«ap vrs  
nach norhrrgrhrndrr Kestrllnng zu jeder Tagr»keit. -Mg

Hoiisbkslhkr-Vrrein.
D as Nachweisbureau befindet sich von 

heute ab beim H errn  S tad tra th  kenno 
M okier am altstädtischen M arkt.

Daselbst unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen etc.

D er Vorstands_______

Konkurrenzlos
Uhren, Ketten, Geldsachen, 

optische Waaren, Musikwerke
in überraschender Auswahl

^  Oar! k i « ,  klilnmstraßk.

H t s t ä d l .  U r n  l i t  X r .  2 0
nebenz

r  k ö l e l  „ D r e i  K r o n e n " .

j  H s i n r i o N  I L r s i i i i v i i .
X  Vsv lllnßrnß 8LwmUiodor Xoudolton rsißv ßlolodLvitig an.

Dem geehrten Publikum  von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich nach mehrjähriger Thätigkeit in  einer großen Möbelfabrik Brom bergs hierselbst
M p -  Tuchrrracherstratze Ur. 12 -M G  als Tischlermeister niedergelassen habe 
und empfehle mich zur A nfertigung von

Uusrbaum- und Mahagoni-Kuchen
bei civilen Preisen.

Reparaturen und Verpackungen zu T ransporten  werden sauber ausgeführt.
Hochachtungsvoll»einfiel,, Tischlermeister.

Kro886 stlüliltiau8er

Svlck-Lotterto
2vr k68tauriruvA der ^larienkirede.

2!ieI»ALnx »in 8 8 . «irü 2V. Olitolrvr 1882.
DM - 3 7 8 0  OelclAevvivvs otme ^böNS von Lusammen 7 3 0 0 0 0  Nark. "MG

"

Oan26 Orißsinal-Uoss L O U., balbe Orixinal-Loko L 3  N. auek êxtzn 6oupon8 
ewpüeblt da, Oousral-Vebit von

» « r l i n H V . ,

k'ür Uorto und OevfLnnILLte 8inä 3 0  kk. beiLntu^en. Lestellunxen auk 1̂ 086 
unter ^»ebnabme des Retra^es werden prompt ausFekübrt.

UM" Privatunterricht "WW
ertheilt LIms Notke, Lehrerin, Breitestr. 23, II.

8yu1I«l0lvu-V«IIbIntböckH
der Schäferei preisw erth

5
wegen Aufgabe 
zu verkaufen in

Rosenberg per Thorn.
SämmtlicheBöttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H . LoelLiro, Böttchermeister 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig. "M G  
Lehrlinge können eintreten._____

«H XU. 8ro88v IvovrLLlLvvr
I ^ f e r ö e - V e i ' l o L U n g .
2 ! ie I» K L o x  am  F .  O k t o O v r  ä

2ur Verlosung Lommev
4 -8pännige unä 2-8pännige 
Lqulpagen im ^Vertbe von

l0Mii.5WIIiu->i.
ponyequipagsi.^V.v. >500 KIK. 

8o^is 30 vä>v pferäs 
0 0 0  80N8tige v,er1k- 

nnä OV" volle l-evflnne.

l.08K ä l IIlNll
sind in den dureb klalcnte 

lLonntliebonVerbLufsstellen 2U 
baden und 2U beLieben dureb
k '.^ .L v L raäo i'.IlL n p ta sen tu r
ttannovsr, Or. kaekbokstr. 29. 

Î orto und Oeivinnlikte 30 extra.

Z learin -^ llark errk n
offerirt billigst ^ Ä o l p l »  L v o t « .  
LLl 'äfjrrqviiL

ussjtpgh usq „t,vk
s i lp n v .tq o b  A M

D o s b i l l i B e F o s i i k r W k l t !
Uur 20 Pfennig

kostet ein Antheil-Los zur großen Mnhl- 
hausener Geld-Lotterie. 

H auptgew inne: Mk. 250000, 100000, 
50000  rc.

A lles baare G eldgew inne!
In fo lge  der Billigkeit der Lose ist jeder­

m ann in der Lage, Antheile an mehreren 
verschiedenen Nummern zu entnehmen 
und dadurch die Gewinnchancen aufs denk­
barste zu erhöhen.

5 Anth. m. verschied. N um m ern kosten Mk. 1. 
11 „ „ „ „ " "
27 „ „ „ „ „ „ o.

D ie Hauptagentur: 
O s k t t L  v r t t H V H r l ,  T h o r n ,  

______ ^A ltstad t. M a r k t .

Mannes schwache
heilt gründlich und andauernd
P r o s .  l l i l e S .  0 r .  v i s e n r

IVlen lX, Porrellanga88e 3la. 
Auch brieflich sammt 
Arzneien. Daselbst zu h 
Die männlichen Schwächezustärrde, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm. inkl. F rankatu r.

;llangas8e 3la.
nmt Besorgung der 
zu haben das W erk:

( i M M . M i M c h M r
gegen sichere Hypothek, am liebsten auf ein 
ländliches Grundstück, zum 1. oder 15. Okt. 
zu vergeben. Auskunft ertheilt d. Exp. d. Z. 

Dom 21. September wohne ich in

O u k m s s s .
_______D rvirllol, Viehhändler.

Reitpferde,
gut geritten, verleiht zum 
S paz ie ren re iten .R e itu n te r-  
rich t für Herren und Damen 
ertheilt
k o lm , Stallmeister.

M v I i - l i . l ' i S N M i r l l l
von

Klobig - Mocker.
DWP" A ufträge per Postkarte erbeten. "M G

G u ten  M ittagstisch
außer dem Hause.

8eI»oi,lLiLvelLt, Breitestr. 35,
im Hause des H errn  6. 8. Divteioli L  8okn.

2V bis 3V tüchtige
Maurergesellen

stellt sofort ein
Zim m erm eister H .  k 'v I s v lL ,

J n o w r a z la w . ___

A ls Reitknecht und Kutscher
suche ich einen Reservist der Kavallerie, 
der über gutes Reiten und gute F ü h ­
rung  Empfehlungen hat.

M eldungen nehme vom 19.—26. 
September in I tio rn  ttolel Zolnvar'rei' 
ä lllee entgegen, vor dem 19. S eptem ­
ber in 0 rüokvnkof bei Briesen.

I^vviir-Drückenhof,
Lieutenant d. N.-K.

Eine AusUMterin kann sich melden 
Gerechtestr. 33 ,2  Tr.

Eiu möbl. Zim. zu verm. Bacheflr. 13.

1 Pferdestall
zu vermiethen. Xlemk8, Elisabethstr.
Möbl. Wohn. sofort zu verm. Backe 15.

Möbl. Zimmer zu verm. Gerberstraße 
N r. 23 parterre.

Line Wobnung 2. Ktags
von 3 Zimm ern, E ntree rc. ist vom 
Oktober 1892 zu vermiethen.

L iQ H V V IL ttp o H L S lrv .
1 möbl. Zim. billig zu verm. Bäckerstr. 12
iL in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.

Eine herrschaftliche Mahnung
von 7 Zimmern, Bursch«ngelaß, S ta llung  
und Remise ist vom 1. Oktober M ellinstr. 
N r. 89 zu vermiethen. 8 . sseblauer.

1 möbl. Wohn. zu verm. Gerstenstr.- u. 
Tuchmacherstr.-Ecke 11. Z u erfr. 1 Tr.

meinem Hanse Kreitestr. 33 
rA ist eine elegante herrschaft­
liche Mohnnng bestehend ans 7 
Pieren nebst Kadestube nnd Zu­
behör vom 1. Oktober zir ver- 
miethen. Knstcht in den Vor­
mittagsstunden von 11—1 Uhr.

8 v v I I x .

sLin möbl. Zimmer m it auch ohne Pen- 
^  sion zu vermiethen.

Slrobandftr. 18, 2 Tr. nach vorn.
Neustädtischer Markt N r. 19

ist die II . Etage, 4 Zimmer, helle Küche 
Oktober cr. zu verm.und Zubehör, vom 1.

O i s  IZLÜ su
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
B re ite f tra tze  46, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhw aaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen. 
_________  81. 8 o p p » r t.
2. I  5 Zimmer nebst Zubehör, ist 

von sofort zu vermiethen. 
Auch ist eine W ohnung von 3 Zimm ern nebst 
Zubehör 4. Etage zu haben Baderstr. 7.
^Tsnchrnacherstr. 7 
^  Zimmer m it E 
vermiethen.

ist ein gut möbl. 
Burschengel. sofort zu

Uvmpol.

kiossounes.
G eneralversam m lung

Sonnabend, 24. d. M. im Bereinslokal. 
Tagesordnung:

V orstandswahl, Rechnungslegung. ^

l i N » :  Frische Waffeln. 
E W in n : Mimch Waffel«.

1 .  l l o r l o ^ s k i ,
Krvttvwtr. 8 3  (3 3 ) .

k e i r e -

A k s o « w s » i r s .
p l a i r i k i s ms n .

für Damen.
8 t 8 v l r « .

Knavattsn, ttanllsokulis. 
rarkumvrlvll o. Soikvll. 

8 «I»r«ikpax»ior.
Leosss ^usvralil von

6e!kgknkeit8gk8ek8n!ren.

h

^eustädt. Markt 1: W ohnung von 3 Zim- 
m ern u. Zubehör v. 1. Okt. zu verm-

Z u vermiethen l
in  den loliann P!v8r>n8l(i'schen Grundstücken

Heiligegeistftraste N r. S:
2 Zimmer und Küche für 150 Mk. p. a-, 
1 Zimmer und gemeinschaftliche Küche für 

96 Mk. p. a.
Neustädtischer Markt N r. Il 

(Kaffee-Röstereil:
Wohnungen in  der 4. Etage für 300 Mk- 

A uskunft auch bei K aufm ann 
Kaffee-Rösterei.

D er gerichtliche V erw alter.
k. f ra n k e , Bureauvorsteher.

W l .  Im m e r  L  » L ' . L  L ' 7
)  gut möbl. Himurer zu verrm 

1  ^  Klosterstr. 20, 2 Tr. r e c h ts ^
kevvschaftliche Wohnungen Schul- 

^  S traß e  29 v. 1. Oktober z. verm. D eutes
8 e l L K » I » i iL t t e I » v r 8 t r u 8 8 v  1 :  
Zwei Parterrewohnungen von je 4 

Zimmern, Entree mit Zubehör, Wasser­
leitung und Badeeinrichtung vom K 
Oktober cr. zu vermiethen.

Gesunde Wohnungen
zu » fra g en  Grabenftraße lk, 3 T r  ^

i v r e 1 t « 8 t r » 8 8 «  S S  ' W g  
ist die erste Etage pr. 1. Oktober z. verm-
____________________ ^ « le rs llg v .^

E in möblirtes Zimmer m it auch ohne 
Burschengelaß zu vermiethen

Gerechteftrahe 2, III rechts.
<^.ie von H errn  M ajo r Lobliseb innege^ 
^  habte Mohnnng. bestehend aus 5 Zim­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie S tallung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres Kegierstraste Ur. 3 
im Komptoir bei kottlieb
Mühlenetablissement in Bromberg.

P r e i s - C o u r a n t .
________ (Ohne Verbindlichkeit). __ _

pro 50 Kilo oder 100 Psd.

ÄZeizengries N r. 1 . ! I 
Weizengries N r. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß B and  
Weizenmehl 00 gelb B and 
Weizenmehl 0 .  . . 
W eizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmehl I  . . 
Roggenmehl I I  . . 
C om m is-M ehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe N r. 3 
G ersten-Graupe N r. 4 
G ersten-Graupe N r. 5 
G ersten-Graupe N r. 6 
G ersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze N r. 1 
Gersten-Grütze N r. 2 
Gersten-Grütze N r. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
19./9.
M ark
14.60 
13,80
15.20
14.20
12, -
11.60 
8,60
5.20 
4,60

11,40
10,60
10, -
6,80
9.20
8.20
5, — 

1 6 , -
14.50
13.50
12.50
12, -
11.50
10.50 
12, -  
11, -
10.50
10, -
6, -  

1 6 , -  
15,60

bisher
Mark

13,80
15,20
14,30
12,-7
11.60
8,60
5,20
4.60

! o Ä
9.60 
660  
860 
7,80
5, - "  

16,-714.50

N
u Ä
10.50 
1 2 , -

1 o K
10, -
6, - -
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